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Karlsruher Zetrun
Nr . 9. Mitwoch » den 9 » Jan . 1822 »

Kaiern. (Würzburz. Verordnung über die Einfühnutg der LandrWe nOKKnigrei^ s.) Frrui
'm'

ch . (DepkttirtenkmMer .)-

GroKdeitannieü. — Italien . -» Preussem

. . , . . . , . . « . . . , , - . n

B ä i « r «.
Am 3 . Jan . Morgens sind II . königl . H'H . der

Kronprinz « und die Kronprinz , ssin von Würzburg nach

München abgereiftt .
LaS könrgl , Regierungs - und Inteöigerrzblatk für

das Königreich Barern vom 3 - Jan . macht vollständig
den Inhalt der vorgestern erwähnten Verordnung über

kie Einführung der Landräche m fämmtlicken Kreisen des

Königreichs kchannt . Dieselbe lautet also : , ,Muxum ,

Iran Joseph , c. Inder Absicht , die zersiieuren Kenn . -

nisse und Erfahrungen über dre wichkigtien Elemente Leö

siaKtSbürgellichen Zustandes aus der Mitte , der Saals

bürget selbst zu schöpfen , »MS Unsrer Regierung dadurch

in ihren Anordnungen m Beziehung auf dieselbe mehr

Sicherheit Und Festigkeit zu verschaffen , «haben W »r,

nach Bernchmung Unftrs Dkaatscakhs , beschlossen , u . d

brschliessen , wie folgt . I . Einführung des Landraches .

Es soll künftig in sämmkii
'chen Kreisen ' Unser» R - ichS

, ein Landraih bestehen . H . Der Landxath im Ryein -

kresse verbleibt in seiner bisherigen Verfassung ; derLaöb -

ralh in den übrigen sieben Kreisen des Reichs erhält

nachstehenden Wirkungskreis : 1) Er ist bestimmt ,

sich mit den koka-' verhälinissen und Bedürfnissen der ,

verschiedenen Bezirk « des Kreises verkram zu machen,, ,

und vorzüglich rn jenen Angelegenheiten , welche die

Nationakproduktion , also die Landwikrhfchstft , den Hcm -

del und tue Gewe de betreffen , in so weit örtliche und

inttvftuelle Verhältnisse hierauf Einfluß haben , dl« Re¬

giewag durch seine Bemer kungen auszuklären , und mit

seinem Gutachten zu unterstützen . 2) Ec ist ermächtigt ,

der Regierung , rm Falle wahrgeneMwener Gebrechen

in dem Innern der Verwaltung , seine Wünsche Und An -

- träge zur Vorlage zu bringen . 3) Er wird rn Folge

seiner staatsbürgerlichen Pflichten in alftn Fällen , in

welchen er von Uns über eine Angelegenheit zu ein«n7

Gutachten aufg -focheil wird , dasselbe au gewissen-

Haft erstatten, UI. Bildung des Landraiyes . Da der

Landrath nach seiner B stimmung d«S volle Vertrauen

der StialLdürqer des Kreises genießen Muß , so soll er

aus der Wahl derselben hervorgehen . Die Zahl der

Mitglieder defftihen K,rd fm jede« Kreis auf so ftsigt ,

ftzk , wMr der Könitz' mittelst tzorgängigigör Wahl er/

mnnt . kV. Wählbarkeit . Zur Siell « rineS LanöralheK

sind , ohne Unterschied einer ZmndeSklasse , wählbar ?

s) »r den« SinLcen und Märkten , die Staatodürger ^

welche besteuerte Gewerbe aucüven , nämlich Fabrrkan »

kei, , Handels - und GeweröSleute ; st) auf dem Lande,

die Gutsbesitzer , welche Laudwirkhschuft wirklich aus --

üben . Dabei wird ersordett , daß - dieselben 1) im brer»

jährigen Besitze d -S G - we. des oder des GrundcigenthumK

sich b . fiqdeu ; A) als Gewerösteuer wenigstens ' ZO s7- ,

oder atS Muudsieuer ein Simplum von wenigstens löst »

enkrichkeir ; 5) das 5S. Lebenömhr vollendet haben f 4)

zL erner der drei chrrstlicken Religionen sich beke-nnetr, an »

5) niemals eineik' Spezialuntersuchung wegen erstes Ber »

brechenS oder wegen eliieö iw allgemeinen StrafgesezhM

che bezeichtMDWEergehests unterlagen , ohne davon frei -»

gesprochenen ftyn . Ausgeschlossen sind : ») Sie aktive «

Siaalöd !eRr, .wenn sie auch Grundbesitzer sind ; st) die

Pächter von Dewkrben und E '. i^ idstücken o) die Mil »

gliedek der MändevorsaMmkung - welche zwar Mttgkie»

der des WawkollegiunrS ftyn können , aber nicht gleich»

zeitig Mitglieder des LaudrarheS . Wahlart . «) der

Wahlmänner . Dft ^ Nahl der La^ Mthe wird am Sitze

/ -rtxr Kreisregierung durch ein einziHs Wahlkollegium ,

unter der Leitung des Präsidenten »stader beiden Dliek ,

toren , m nachstehender Ordnung vorgervmmen : 1 . Ein »

lausend Familien iw Kreise geben einen Wahlmann . 2 .

Städte , von 1000 Familien und darüber stellen eigen«

Waylmänner , welche durch L-n Magistrat und die G ?»

nieindebevoklmächttgten , unter Leitung des Bürgermei¬
sters , g-ewächle -.Herden. Die Zahl zwischen IZvo uns

2000 wird für volle 2000 gerechnet. 'S . Slädt « uuv

Märkte unter rooo Familie » und bie Ruralgrmeindeiß
üverhaupt stellen gemeinschaftliche Wählmänmk , welch«

durch zwei Verhandlungen gewählt werde» . Erste Ber «

Handlung . Der Magistrat und di« Gemeind chevoLmÄch-

tigten , dann in den Rurälgemeinden der Ausschuß «mex

jeden Gemeind « , wählen einen Äevollmächttqken zur

Wahl der Wahlmanner ; zu dieser Wahl konkurrirerr

auch die in der Gemeinde begüterten , die Landwn thschaft

wirklich agruhmtzen «yeüchen Mb geistlichen Grundde »
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sitz » , entweder in eigner Person oder durch Vevollmäch -

. rigte . Gemeinden von mehr als 100 Familien wählenfür jedeö folgende Hundert einen Bevollmächtigten mehr .Zweite Verhandlung . Diese Bevollmächtigten versam¬meln sich am Sitze deö betreffenden Land - oder Herr ,
schafiSgerichtS , und wählen von 1000 Familien des Ge -
richtSsprengelS einen Wahtmann . Land « u . HerrschaftS -
qerickte , welche nicht volle 4000 Familien zählen , ha¬lten ihre Bevollmächtigten zur Wahlhandlung des näch¬sten Landgerichts zu stellen . 4 . Die Bevollmächtigten- müsse » wenigsten die zur passiven Wahlfähigkeit für eineGern indesielle gesezlich erforderlichen Eigenschaften besi¬
tzen , und die Wahlmänncr können ausserdem nur ausdem höchstbesteuerten Drittheile der Gemeinde , zu wel¬
cher sie gehören , gewählt werden . S . Die Land - und
Herrschaftsgericbte , und die einer .Regierung unmittel¬bar untergeordneten Magistrate haben besondere Listender zur Stelle eines LandratheS wählbaren Staatsbür¬
ger zu fertigen , und di - ftlhe der Kreisregierung yvrzu -l -gen . ( F . f- )

Frankreich .
Paris , den 5 . Jan . Die Deputirtenkammer hatsich gestern in ihren Bureaux versammlet , um sich «rut vor¬

läufiger Prüfung d«S Preßpvlizcigesezenlwurfs zu beschäf¬
tigen und di - Kommission zu ernennen , welche darüber
Bericht erstatten soll . Heute halt die Kammer öffent¬liche Sitzung .

Hier folgt nachträglich einiges aus dem motivirenden
Verträge deS Großsiegelbewahrers bei Vorlegung deseben erwähnten Gesezenkwurfs in der Sitzung der De -

pulirtenkamm » am 2 . d . : Meine begann der
Minister , der König hat uns befohlen ^Mehnen einen
Gestzentwurf füriperlvdische Schriften verMegen . Je¬dermann tziebl zu , dzß vie UngebunheMeit der Tages -bläkt » schlimme ZivltzHi haben würde , NiMiand bezweifeltdie NothwendtgkM .church ein besonderes eIesez die Formenihrer BekanntmMUiig zu bestimmen . Nach welchen

Regeln aber ? Mer , meine H » » n , v - unehren sich dis
Schavieriqkeitenund theilen sich die Gemülyer . Die
größte Schwierigkeit liegt wohl in der Natur der Ge «
währschaften , » re man erhalten kann ; di « einen , wirk¬
samer , führen mehrere Unbequemlichkeiten mit sich ; die
andern , passender , sind meistens fruchtlos . . . . . .Aber , meine Herren , weder die Umstände sind der öf¬
fentlichen Ruhe immer gleich günstig , noch erlaubt die
Natur unserer Institutionen , zu aller Zeit c » , -nämli¬chen Sckuz von diesen zu erwarten . ( Marren links .Stimme links : Ah , die . Ausnahmgesetze ! ) Dl « (Ae-

. währschaften sollen also nach diesen Verschiedenheit . »
sich , richten , und dem Bedürfniß gewiß abwechseln .- ^ Verdoppeltes Murren . ) In gewöhnlich " - Zeiten wer --

„ ben sie einfacher und beschränkter seyn . Unier schwieri¬
gen Umständen , in unruhigen Zeilen , wann die Sicher¬heit des SraatS gefährdet wird , wann die gewöhnlichenRegeln nicht hinreichen , wird mau sie durch » o >überge¬
hende Masssege,

'
n ergänzen , deren Wirksamkeu die Er¬

fahrung bestätigt habe » wird . ( Heftiges Mffrren linkSund im linken Zentrum . Biele Stimmen : Dg habe »wir 's ; immer die nämliche Sprache . . . ) Eme Hand¬lung , deren augenscheinliche Strafbarkeit sich jedochhinter äussern Formen verbirgt , die den bestimmte «
Verfügungen der allgemeinen Gesetze entgehen , mußyothwendig nach moralischen Gründe » gewürdigt wer¬den . ( Heftiges Murren bricht links aus . . .) Da -Recht , zu richten , sezt einen Gerichtshof vor ,auS . Wem wollten Sie nun dieses R cht übergeben ?Wir schlagen Ihnen hierzu die königl . Gerichtshöfe vor .( Murren links . Ein « Stimme : Sie haben geschworen ,das Geschwornengericht zu zernichten , und doch bil¬den sie es nach Belieben .) Man hat sich , seit ei¬

nigen fahren , sehr den Schein gegeben , als zögelNan die Unabhängigkeit der französischen Gerichtshö¬fe in Zwsffel ; sie verdienten dftsii Schimpf nicht .( Heftiges Murren links ; lange Unterbrechung . ) DerPräsident sielst auf , läßt die Schelle ertönen , unbsagt : Wenn die Minister des Königs sprechen , so solldie Kammer sie still « anhören . Die ausführliche Er¬
örterung soll in den Bureaux statt haben , und da die
Erörterung nicht cröfnet ist , so soll man nicht zum vor¬aus , von seinem Platze aus , eine Meinung äussern .Lafitte : Man erörtert nicht , man seufzt , v . Lamech :Nicht « ne Meinung , sondern ein Gefühl äuffert man ,das man nicht zurükhalten kann . Was wir so «bc»
ang ^kündigl haben , fahrt der Minister fort , wird oh¬ne Zweifel in gewöhnliche » Zeiten hinreichen ; kämen ,aber ungsükliche Umstände hinzu , überschritte die Un <
gebunvenhekt alle Schranken ( neues Murren ) , so dürsteder Staat doch nicht ohne Aertheidlguug bleiben . Die
Klugheit will , daß man sich eine ausgedehntere , aber
vorübergehende , Gewalt Vorbehalte , um diejenigen Ge¬
fahren , die um so kürzer seyn müssen , je größer sie sind ,äbzuwenden . Li « Zensur dürste alsdann augenblikliÄnvthwendig werden » ( Ein hestrgeS Murren bricht linksaus ; die lebhaftesten Ausrufungen machen die StimmedeS Ministers unhörbar .) Mehrere Mitglieder : Ist die¬
ses das Ergebnlß Ihrer Versprechungen ? Dies Jhl Ein¬tritt in die verfassungsmästqe Laufbahn ? Bei eintreien ,-der Stille fährt der Minister fort : Alles läßt glaube » ,jene traurigen Ereignisse werden sich nicht mehr unt »uns erneuern . Es ist abergut , ihnen vvrzubeugen , u -chkeine Sicherheit ist so groß , daß sie die Gesezgeb » be¬
rechtigte , Gesetze , worauf die bffeniliche Ruhe und das
Bestehen d . ' Gesellschaft selbst sich gutudet , freiwilligunvvllkonemen zu lasse » . DftS sind , meine Herren , die
Beweggründe zum Gesezenkwurf , dessen V -rfügunge »
ich Ihnen nun abzulestn habe rc.

Durch eine königl . Verordnung vom S. d . ist Hr .Vati7Ae -. il . SuLsittut des GeneralprokuratorS bei »,
königl . Gerichtshof von . Paris , zum Generalsekre¬tär des MmistSNüms der Gerechtigkeitspstege ernannt
worden .

Heul « oder mcrgen
' wird der Herzog von Richelieu

hi » erwartet , um der Vermählung seines Neffen , des



Grafen de lfiochschouatt , Psaztomlsianbanten von Pa¬
ris , mit Mlle. Ouvrard beizuwohnen.

L «s Journal de Paris erklärt eS für völlig grund¬

los , daß Voltaire ' S und Rousseau
' S irdische Ueberrestr

auS der Sr . Genovevakirche nach dem Kirchhofe de- P .

Lachaisse gebracht worden ; sie befänden sich noch an ih¬

rer bisherigen Ruhestätte .
Seit dem tö . vor . Mon . herrscht eine epidemische

Krankheit m der Militärschule von St . Cyr . Man

hvft , daß sie bei eintretenber trvkner und kalter Witte¬

rung aufhören werde , wie sie denn schon bereits etwas

nachgelassen hat . Die A - rzte Hallen sie für rin Eni -

zündungs sicher .
Die zu S v . h . kvnsolidirten Fonds standen gestern

hier , u 64,und die Bankaktien zu 1520 Fr .

Straß bürg , den 7. Jan . Die Nachrichten aus

Kolmar sind sehr befriedigend , und die Verschwörung

von Delsort lst vollkommen gescheitert . Der General

R -mchourgt , Kommandant teS oberrheinischen Depar¬

tement , hat h^ute in dieser Hinsicht dem Generaüieute -

nanr , Komma , danken der Zten Milttärdivision , die

bestimmtest n Versicherungen hierüber crtheilr . Mehrere

wichtige Verhaftungen leiten die Obrigkeit auf die Spur

deS Vergehens ^ und der Schleier , der noch die wahren

Urheber jener gehässigen Umtriebe verhüllt , wird ohne

Zwerftl bald zerrissen fty .i . Wir wollen hoffen , daß

eine schnelle , strenge GercchtiakeilLpstege uns endlich vor

jenen unsinnigen Versuchen schützen werde , deren Thvr -

hett beinahe dem Verbrechen gleich kommt , und daß

der unermeßliche , gesunde Theil der Bevölkerung des

Elsasses immer mit Unwillen die Versuche abweisen wer¬

de , welche Uibelgesinnle erneuern , um den rechtmäsi -

gen Thron zu erschüttern , der unsere Freiheiten bescbüzt ,

und allein unsere Zukunft sichern kann . ( Skraßb .

Zeitung . — Ein Artikel des Pariser MoniteurS vom

5 . d . über di « -Lelfvrter Ereignisse ist ziemlich überein¬

stimmend mit dem , den wir vorgestern auS der Straß ,

burger Zeitung gegeben haben .)

Deutsche öffentliche Blätter enthalten folgendes
Schreibe » eines Offizier - vom ehemaligen Lützowschen

Freikorps auS Marseille vom 23 - Dez . : Es sind hier

geg - nwältig 60 bis 70 Männer beisammen , welche sich

nach Griechenland cinschiffen wollen , der Wahrheit

gemäß muß ich gestehen , «in buntes Gemische von Leu¬

ten aller Nationen : Deutsche , Franzosen , Dänen ,
Holländer , Schweizer , Italiener , Polen und Spanier ;
Soldaten und Studenten ; Männer , welche aus reiner

Begeisterung sich der guten Sache weihen , und Aben -

theurer , die über Land und Meer ihr Glük zu finden

hoffen . Dreiunddreißig dieser Leute leben hier bis zur

Abfahrt kaftr -xnartig beisammen bei gemeinschaftlicher
sp ' rsamer Kost . Ein ehemaliger hanseatischer Offizier ,
Chevalier , bar mit einem andern , Lasky , sich kürzlich
hier geschlagen , wobei lezterer bedeutend verwundet
wurde . Wir erwarten hier zur Einschiffung den gewe¬

sene» deutschen General N . und mit ihm einige Offiziere
und Unteroffiziere , auch einen Wundarzt mit vollsiän ,

digem Verbandzeuge .

Großbritannien »
London , den 1 . Jan . Am 2Y. v . M . hat der

Marquis von Wellest « , als Bizekönig von Irland ,
seinen feierlichen Einzug in Dublin gehalten . Er ist

von dem Volke mtt vielem Frohlocken empfangen wor¬
den . Der Zustand in einigen Grafschaften Irlands

scheint sich noch nickt gebessert zu haben . Man hört noch

täglich von neuen Unruhen und Gewaltthätigkeiten .
Gestern standen hier die Zprozerttigrn konsvl . Fonds

zu 77

Italien .

Am 23 . Dez . ist die Frau Herzogin von Lucca in

Rom angekommen .
Der Pabst hat kürzlich mehrere Klöster in der Um¬

gegend von Rom besucht , bet welcher Gelegenheit viele

Ordensgeistliche männlichen und weiblichen Geschlechts

zum Fußkuß zugelasserr worden sind . Unter lezlern bc,

fand sich die Nichte des PabsteS , die Gräfin Helena

Chiaramonti , welche sich in dem nahe bei dem Mars¬

feld gelegenen Kloster der Benediktinerinnen der h . MariZ

aufhält . Man hat , sagt ein röm . Journal v . 26 . Dez . ,
bei dieser , wie bei vielen andern Gelegenheiten bemerkt ,
daß das fromme Kirchenoberhaupt sorgfältig vermeidet ,

seinen Verwandten besondere Auszeichnungen zu errhei «

len . Pius Vll . hat nie einen derselben in das heil . Kol¬

legium ausgenommen ; er hat keinem derselben diefürst ,

liche Würde verliehen . . . .
Der zum sardimschen Gesandten an dem Petersbur¬

ger Hofe ernannt «' Gen . Major Graf A . Saluzzv bat

am ly . Dez . zu Turin den Eid in die Hände des Kö¬

nigs abgelegt . «
' .

§
Preussen . ' ^

Berlin , den 1 . Jan . ( Fortsetzung .) Beinahe

hätte daS abgelaufcne Jahr fücPreussen initeinerhöchst

wichtigen Begebenheit geschlossen , indem wir hier vor ,

gestern die Nachricht erhielten , daß unser Fürst Staats¬

kanzler in Glinecke vom Schlage getroffen worden sey.

Allein , dem Himmel sey Dank , gestern schon erhielten

wir di « tröstende Nachricht , daß die Vorsehung von die¬

sem mit Recht so hochgeschäzten Staatsmann « jede Ge¬

fahr gnädig abgewenbet habe , und die sichere Hofnung .

vorhanden sey , ihn noch länger daS Staatsruder mit so

weiser als fester Hand führen zu sehn . — Neuere Brie¬

fe aus Königsberg in Preusscn versichern , daß der dort ,
bekanntlich wegen eines großen Kassendefekts , entwi¬

chene Bankdireklor ( Leo ist sein Name ) sich auf einem

nach Amerika bestimmten englischen Kauffahrer einge¬

schifft habe .
*
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UuSzug ' auS den AarkSruher Äitterungsdeo - achtune ^ n.

7. Januar . Barometer Thermometer Hyqromeker Wind

Morgens L;
Mittags 2,
NÄstS W ;

2? Zoll 9^ . Linien
27 Zoll 9,6 Linien
27 Zoll 9,9 Linien

1,5 Grad unter 0
1,7 Grad über 0
1,5 Grad unter 0

66 Grad
60 Grad
63 Grad

Ost
Ost - Südost

Ost

Leichtes , sich austostndes Gewölk, dann ziemlich klarer milchblauer Himmel ; wiederkehrende Trübung ; e-
klärt sich Tyellwezft.

8 Januar . Barometer Thermometer Hyq roMeter Wind

Morgens 8 -
Mittags 2
NachtS 91

27 Zoll 10,6 >' lnren
27 Zoll 10,9 Linien
27 Zoll 10,9 Linien

5,5 Grad unter 0
0,3 Grad unter 0
4,7 Grad unter 0

60 Grad
59 Grad
62 Grad

Ost
Ost
Ost

Ziemlich heiter , wenige leichte Wölkchen in großer Höhe , gegen Westens » dunstig ; ganz wolkenfreier , blaß-
blauer Himmel ; Abends wieder dunstig .

Theater - Anzeige .

Donnerstag, den io . Januar : Donna Diana , oder :
Stolz und Liebe , Lustspiel in Versen und in A Ak¬
ten . — Mlle . Lay die Donna Diana.

Karlsruhe . sMuseum . s Freitag , de» n . d. M .,
äst gesellschaftlicher Adendverein in dem Museum .

Karlsruhe , den 7. Jan . rglL .
Die Kommission des Museums.

Ettlingen . fBekanntmachnng . ss
Die sämnitlichr» verehrten ordentlichen und korrcspondiren -
den Mitglieder des landwirthschäftlichen Vereins werden hier¬
durch benachrichtigt , daß die auf den 7. d . M - , zufolge - . 7 »
der Statuten , fallende Generalver ammlung auf den Za . d.
M - verlegt werde ; wozu dieselben hierdurch ergebenst eingela -
- en werden.
ß. Die Direktion darf eine zahlreiche und lebendige 4heil -
nahnic an den statt findenden Verhandlungen als gewiß vor-
«nssctzen , da / «gleich der Gebächtnißrag des Eintritts Sr .
Hoheit des durchlauchtigste Herrn Markgrafen Wilhelm in

. den Verein , als Präsidenten der Geselljchast , gefeiert wird .

Ettlingen , den 6 . Jan . 1622.
Die Direktion des landwirthschastl . Vereins .

Ackermann.

Karlsruhe . fBrvd - und Fourage - L ! eserung
h e t r . ss Die Brrdlieserung für die Garnisonen Mann¬
heim,

'
Schwezingen , KißIau , Bruchsal , Rastatt ,

streiburg und Konstanz , sodann die Lieferung der Fou -
rage in den Garnisonen Karlsruhe mit Gottesau und
Umgegend , sodann Bruchsal , Freiburg und K 0 n -
stanz , welche mit Ausgang des laufenden Monais Jan . zu
Ende geht , soll , wie bisher , mittelst Einreichung versiegelter
schriftlicher Gebote , ganz oder für jede Garnison gctherit ,
« om Febr . dieses Jahres an , auf 3 oder 6 Monate an den
Wenigßnehmtnbcn begeben werden .

Diejenigen , welche diese Lieferungen ganz oder zum Thcil
- bernehmen wollen , werden « » durch aufgefordert , ihre Gebo¬

te längstens bis zum 17 . k. M - Jan . verschlossen hierher einzu-
reichen , weil am iS . dieses Monats , Vormittags , die einze -
kommenen Gebote geöffnet und an diesem Tage durch¬
aus keine 8 <» u mi s » l 0 n e » mehr angenommen
werden , wobei es >ein unabänoerljches Bewende » behält .

Auf dem Umschläge jeder 8oiunissi « n muß auodrüklich be¬
merkt werden , ob das Gebot die Bros - od- er Fouragelicfcrung
betrifft ; die Gebote müsten mit deutlichen Worten und Zah¬
len auSgedrükt fty » , indem undeutlich « und unbestimmte Ge¬
bote nicht berüksichtigt werden können . Die 8vu »rissi « nen
dürfen keine Bedingungen oder Klauseln enthalten , we, ! keine
Rüksicht daraüs genommen wird , mithin solche unnüz und
überflüssig sind , indem sich , ausser den besiegenden und be¬
kannten Lieferungsbcdingnissen , wetü « inzwischen einige Ab¬
änderungen erlitten , und Zusätze erhalten haben , auf keine
weitere Konditionen eingelassen wird

Es wird ferner den Lieferungsliebhabern zur Nachricht be¬
merkt , daß , wenn s oder mehrere Individuen eine Lieferung
in Gemeinschaft übernehmen wollen , sich dieselben alle in der
LvuniiHoil unterschreiben müssen , und nickt einer von ih¬
nen allein mit der Unterschrift N . N . et Kompagnie , indem
eine solche Konmizglon als ungültig von der Hand gewiesen
wird . Eben >o werken keine Offcrtakkorde oder Uittcriicftran -
ten geduldet , sondern derjenige , dem die Lieferung durch Ra¬
tifikation übertragen wird , muß sic » nrer Erfüllung der Kon¬
ditionen , wofür er tcnent ist , selbst besorgen , sofern er nicht
die diesseitige Genehmigung zur Ueder: ragung seiner Lieferung
an einen drittcren nachgesuchl und erhalte » hat .

Wegen Lieferung des Brodes wird bemerkt , daß solche
blos gegen Geld , undnicht mehr gegen

'
Früch¬

te , begeben wird , wonach sich die Svnmittenlcn zu beneh¬
men , und keine Gebote gegen Früchte , sondern lediglich ge¬
gen Geld eininreichen haben .

Die neuen Lieftrungsbedingniffe können bei den betreffen¬
den Stadtkommandantschaften und dem diesseitigen Mi '

nisterial -
stkrctariat , wie bisher , emzesehen werden.

Karlsruhe , den s . Jan . »822.
Grvßherzogliches Kriegsministcrium .

Sch äffer .
Karlsruhe . fBernerwägelcben zuverkaufenJ

Nr , 181 , im Kaffeehaus zur Stadt Berlin , sieht ein ein¬
spänniges Bernerwägelchen nebst Pferdegeschirr re - billiget»
Preises zu verkaufen .

Urtzalttur; E . A . Lamey ; Verleger und Drucker ; P . Macklvt .
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